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Rudolph Moſſe. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklämen verhältnißmäßig höher, find an bie 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden SE Morgens 7 Uhr erfcheinende Nummer bis 


br Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 4. September. Der König hat gerubt: dem Senats⸗ 
Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts zu Damm Dr. Dohm den Charakter 
als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem Range eines Rathes zweiter 
Klaſſe zu verleihen; jo wie den Regierungsrath Fritze in Frankfurt 
a. O. zum Ober⸗Negierungs⸗Rath und reg 
genten, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Georg Ludwig Carl Schweckendieck 
zu Berlin zum Regierungsrath zu ernennen Be 

An der höheren Bürgerſchule zu Oſterode Oſtpr. iſt der bisherige 
Dirigent Dr. Ernſt Wüſt als Rektor beſtätigt und der Lehrer Dr. 
Mar Wagner zum Oberlehrer befördert worden. Die Berufung des 
Realſchullehrers Dr. Ortmann zu Kaſſel als Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule zu Neumünſter iſt genehmigt worden. J N 

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath von Schäwen in Schlochau an 
das Amtsgericht I. in Berlin, der Amtsgerichtsrath Landowski in 
Krotoſchin an das Amtsgericht in Schildberg, der Amtsrichter Mau in 
Pellworm an das Amtsgericht in Rödding, der Amtsrichter Fretzdorff 
in Wuſterhauſen a. d. D. an das Amtsgericht in Angermünde, der 
Amtsrichter Kynaſt in Coſel an das Amtsgericht in Ratibor, und 
der Amtsrichter Matthaei in Schildberg an das Amtsgeriche in 


Krotoſchin. 
Politiſche Ueberſicht. 
Poſen, 6. September. 
Auf die Anfrage des Oberpräſidenten der Rheinprovinz bei 
dem kölner Domkapitel, ob daſſelbe bereit ſei, am 
15. Oktober ein Tedeum, welchem Se. Majeſtät der Kaiſer bei⸗ 
wohnen würde, abzuhalten, iſt, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, 
eine Antwort dahin erfolgt: Um Gott für die glückliche Vollen⸗ 
dung des Domes zu danken, ſei das Domkapitel mit Rückſicht⸗ 
nahme auf die ausgeſprochene Entſchließung bereit, am 15. 
Oktober ein Tedeum abzuhalten; das Domkapitel könne aber 
nicht umhin, zugleich ſeinem Bedauern Ausdruck zu geben, daß 
die Feier der Vollendung des Domes nicht auf 
eine Zeit verlegt worden ſei, wo der kirchliche Friede herge⸗ 
ſtellt wäre. 
Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: „Bezüglich des Kölner 
Dombaufeſtes hat man hier in maßgebenden Kreiſen nicht 
beſorgt, daß bei ir ausgeſprochenen Willen des Kaiſers über 


entgegentreten möchten. Der Kaiſer legt ein ganz beſonderes 
Intereſſe für die möglichſt feierliche und denkwürdige Veranſtal⸗ 
tung des Dombaufeſtes an den Tag. Beide Majeſtäten, das 
kronprinzliche Paar, womöglich alle preußiſchen Prinzen und, 
wie es heißt, mehrere deutſche Souveräne werden dem Feſte bei⸗ 
wohnen, über deſſen Einzelheiten eine Vereinbarung zwiſchen den 
Kölnern Veranſtaltern und den hieſigen Zentralſtellen ſtattfinden 
wird.“ Wie bekannt, verlautete ſchon vor einigen Tagen, 
daß der Feier außer dem Kaiſer und der königlichen Familie 
auch noch geladene (AP e beiwohnen würden. Jetzt heißt 
es nun, daß unter dieſen geladenen Gäſten u. A. die noch im 
Amt befindlichen preußiſchen Biſchöfe, zu denen auch 
der altkatholiſche Biſchof Reinkens gehöre, ge 
meint ſcien. — Die Feier wird drei Tage, vom 15. bis zum 
17. Oktober, in Anſpruch nehmen. Der Miniſterialdirektor 
Lucanus aus dem Kultusminiſterium hat ſich nach Köln be⸗ 
geben, um dort mit den Behörden ꝛc. die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen für das Feſt zu beſprechen. 

Die „N. A. Z.“ dementirt in Bauſch und Bogen ver⸗ 
ſchiedene neue Zeitungsgerüchte. Es ſei unwahr: 1) daß ſeit 
dem Aufhören der Verhandlungen mit Rom, welche der jüngſten 
Kirchenvorlage vorhergingen, von Preußen oder Rom irgend 
welche Anregung zu neuen Verhandlungen gegeben worden ſei; 
2) daß beabſichtigt werde, das Reichsamt das Innern aufzulöſen; 
3) daß die Regierung daran denke, die Kornzölle aufzuheben oder 
ein Verbot der Kartoffelausfuhr zu extrahiren. (S. berliner 
C. Korreſpondenz.) 

Der offizielle „Staatsanzeiger für Würtemb.“ 
knüpft an die Veröffentlichung des kaiſerlichen Erlaſſes 
an die deutſche Armee folgende auffällige Bemerkung: 
„Die Proklamation wurde durch Indiskretion ſchon vor dem 1. 
September auf dem Weg des Druckes bekannt gemacht und ihre 
Wirkung dadurch erheblich abgeſchwächt.“ Dieſe Bemerkung iſt 
ganz unverſtändlich. Am 1. September früh brachte ein Extra⸗ 
blatt des Militär⸗Wochenblattes“ den kaiſerlichen Erlaß und aus 
dieſer Quelle haben wir, wie unſeres Wiſſens auch die übrigen 
norddeutſchen Blätter geſchöpft. Daß der Erlaß irgendwo ſchon 
vor dem 1. September veröffentlicht wäre, iſt uns nicht bekannt. 

Der „Kreuz. Ztg.“ wird aus Prag unterm 3. geſchrieben: 

„Der Beſuch des Barons Hapmerle bildet für die dieſſeitigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſe ſeit zwei Tagen das wichtigſte Ereigniß der internationa⸗ 
len Politik, da man hierin nicht nur eine Ergänzung der jüngften 
Kaiſerbegegnung in Iſchl und ſomit eine ne e Bekräftigung des vor 
einem Jahre abgeichlofienen Friedensbündniſſes, ſondern wohl auch 
mit Recht die Tendenz erblickt, ſich im perſönlichen Gedankenaustauſch 
über alle ſchwebenden Fragen und deren mögliche Konſequenzen genau 


zu verſtändigen, um allen Eventualitäten gegenüber mit dem vollen 
Gewicht beider Reiche ſolidariſch auftreten zu können. Das ſolidariſche 


* 


kirchlichen Behörden dem Zustandekommen der Feier hinderlich , 


Auftreten der beiden Mächte wird aber nicht nur ein mächtiges Gegen⸗ 
gewicht gegen alle überſtürzenden Vorgünge auf der Balkanhalbinſel, 
ſondern zugleich auch das ſicherſte Mittel bilden, um alle für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens intereſſirten Staate zum Bündniſſe heran⸗ 
zuziehen und fo mit einem mächtigen Friedenshort auch eine ſichere 
Friedensbürgſchaft zu bilden. Auch eine offiziöfe wiener Korreſpondenz 
der „Prager Zeitung“ bezeichnet als Zweck der Zuſammenkunft der 
leitenden Staatsmänner Oeſterreichs und Deutſchlands ein möglichſt 
enges Zuſammengehen der beiden Mächke zunächſt in der Orientfrage. 
Angeſichts der Nachrichten von dem Widerſtande der Albaneſen gegen 
die Abtretung Duleignos (heißt es darin) werde es immer unwahr⸗ 
ſcheinlicher, daß die Pforte, ſelbſt wenn ſie jetzt den ernſten Willen an 
den Tag legen wollte, im Stande ſein werde, ihren Verpflichtungen 
nachzukommen. Um ſo näher müſſe daher die Flotten⸗Demonſtration 
herantreten und um ſo mehr müſſen ſich auch die Schwierigkeiten 
häufen, welchen dieſelbe begegnen kann. Es könne daher keinem Zweifel 
unterliegen, daß Frhr. v. Hepmerle und Fürſt Bismarck alle Eventua⸗ 
litäten, welche ſich an dieſe Kollektwaktion knüpfen, reiflich erwägen 
und beſprechen werden. Das enge Zuſammengehen Deutſchlands und 
Oeſterreichs, an ſich eine natürliche Konſequenz der Allianz, welche die 
beiden Staaten verbindet, werde auch hier wieder klar zu Tage treten. 
— Dieſes Zuſammengehen wird aber ſelbſtverſtändlich nur im Intereſſe 
des Friedens erfolgen.“ 2 
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: 

„Wir kommen noch einmal auf die Frage der Farben und 
Fahnen des Reiches zurück. Es iſt ſicher kein leichtes Spiel, 
was zu ſolchen Symbolen hat greifen laſſen, ſie entſprechen einem all⸗ 
gemeinen und unüberwindlichen Bedürfniß des Volksgeiſtes. Jede Na⸗ 
tion hat dergleichen Zeichen, jede pflegt ſie, ſchützt und verehrt ſie. 
Die Fahne iſt für alle Nationen eine Art Volksheiligthum; eine 
myſtiſche Weihe iſt über ſolche Farbenzuſammenſtellungen verbreitet; 
eine ganze Welt von Gefühlen wird wach, wenn dieſe Zeichen ſich ent⸗ 
falten und wenn die tägliche Gewohnheit dieſe Eindrücke leicht in den 
Hintergrund drängt, ſo treten ſie nach langer Trennung, im Auslande, 
bei beſonderer men mit der ganzen fortreißenden Gewalt einer 
Naturkraft hervor. Wir haben hier nicht die Aufgabe, dieſe Gefühle 
zu detailliren und in Vernunftgründe auffulöſen. Ein Stück Volks⸗ 
poeſie ſteht darin leibhaftig vor uns, deſſen Pflege, gerade weil ſie 
lich dem Staate zuwendet, auch ein eminentes Staatsintereſſe iſt. 
Selbſt ein Volk wie die Franzoſen, das in dem Beſitz eines ſeit Jahr⸗ 
hunderten zentraliſirten Staatsweſens üt, das feine nationalen Farben 
ſeit beinahe einem Jahrhundert hat, treibt einen förmlichen Kultus mit 
dieſem Symbol. Das Feſt vom 14. Juli wurde von den Berichter⸗ 
ſtattern das Fahnenfeſt genannt, denn ganz Paris, ſo ſchrieb man, iſt 
buchſtäblich bedeckt von Fahnen und Dekorationen in den nationalen 
Farben. In Deutſchland, deſſen Staatsform eine neue und um Vieles 
loſere iſt, als die unſeres großen Nachbarſtaates, haben die Zeichen 


und eine noch Ben ganz erfüllte Miſſion. Sie haben keineswegs ſchon 
die Stellung in dem Reiche errungen, die ihnen gebührt und welche 
die Staatsraiſon ihnen einzuräumen befiehlt. Aus Süddeutſchland 
ſchreibt man uns: e Sech 

„Leider Schwimmen die deutſchen Hoheitszeichen nur auf dem 

Meere herum und flattern an den Geſandtſchaftshotels der Bot⸗ 

ſchafter im Auslande. Warum fehlt das gemeinſame deutſche 

Feldzeichen an allen Helmen und Fahnen des großen deut⸗ 

ſchen Heeres neben den Landesfarben?“ . 
Die nationalen Farben haben allerdings bei uns eine merkwürdige 
Geſchichte; fie find zuerſt nur nebenbei als Marine: und Handelsflagge 
aufgenommen worden; aber ihr Siegeszug hat ſie ſchnell durch ganz 
Deutſchland getragen in der tiefen Erregung des Volksgeiſtes. Vor 
zehn Sat) haben sie ſich ihr vollitändiges Bürgerrecht erkämpft. 
Eine Reihe von Vorgängen der letzten Tage hat die Aufmerkſamkeit 
in verſtärktem Maße auf dieſe Seite unſeres nationalen Lebens ge⸗ 
lenkt. Wir würden es an der Zeit halten, wenn jetzt, zehn Jahre 
nach der Schlacht bei Sedan und der Gründung des deutſchen Rei⸗ 
ches, die Farben dieſes Reiches auch äußerlich die ihnen gebührende 
Stellung erhielten. In erſter Reihe ſind ſie berufen, das gemeinſame 
Feldzeichen des deutſchen Heeres abzugeben, das eines ſolchen noch 
entbehrt; wir wiſſen auch keine Antwort zu geben, warum das Heer 
eines ſolchen Zeichens entbehren ſoll. Gerade in dem Heerweſen, dem 
noch ſo viel Partikulariſtiſches anhängt, ſind die Reichsfarben berufen, 
das äußere Symbol der Einheit des ganzen großen Organismus abzu⸗ 
geben, dem für die vollſtändige Einheit noch ſo Vieles fehlt.“ 

Durch die abermals erfolgte Erhöhung des Bank⸗ 
diskonts auf 5½ Prozent, des Lombard ⸗Zinsfußes auf 
6 Prozent, wird — Io ſchreibt der „B. B.⸗C.“ — ein 
intereſſantes Schlaglicht auf die Wuchergeſetze geworfen. 
Wo der Wucher anfängt und das Nehmen eines legitimen Zins⸗ 
fußes aufhört, hat das Geſetz klüglich zu definiren unterlaſſen. 
Es iſt aber nur zu natürlich, daß der Bankier dem Kredit⸗ 
ſuchenden gegenüber einen etwas höheren Zinsfuß nehmen muß, 
als die Reichsbank ihn von ihm nimmt. Nimmt ſomit der 
Bankier 1 Prozent mehr, als die Reichsbank fordert, nimmt er 
6 Prozent, un) berechnet er ſich außerdem eine kleine ganz 
legale Proviſion, ſo iſt es ſchon ſehr fraglich, ob ſich nicht 
irgendwo ein Richter finden könnte, der darin das Crimen des 
Wuchers zu entdecken vermöchte. Doppelt ſchwierig aber wird 
die Sachlage, wenn ein kleiner Induſtrieller oder Handels⸗ 
treibender, der bei der Bank nicht akkreditirt iſt, einen Bankier 
aufſucht, um von dieſem Geld zu erhalten. In Folge der 
Wuchergeſetze bietet ſich vielleicht für ihn gar keine Möglichkeit, 
ſich Geld zu verſchaffen, denn der Provinzial⸗Bankier wird 
vielleicht fürchten, wenn er einen Zinsfuß von etwa 6 Prozent 
nimmt und ſich dazu noch eine Proviſion berechnet, gelegentlich 
mit dem Richter in Konflikt gerathen zu können. Es iſt das 
ein Dilemma, das herbeigeführt wird durch die wunderſame 
Diskonto⸗Politik, deren wir uns erfreuen, auf der einen Seite, 
und durch das Wuchergeſetz, das auf der anderen Seite ſteht, 
und zwiſchen denen beiden der Kreditſuchende nur allzu leicht 
eingeklemmt werden kann. 
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dislaus Czgartoryski, inne, mit dem Franz Joſeph ſich lange 


Die „Poſt“, ſo ſchreibt die „N. L. C.“, beſchneidet den 
Plan ihres Parteigenoſſen v. Kardorff zur Durchfüh⸗ 
rung der Steuerreform weſentlich. Sie will ſich mit 
der Ueberweiſung der Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an 
die Kommunen (33 Millionen) und Beſeitigung der unterſten 
beiden, Ermäßigung der übrigen Stufen der Klaſſenſteuer und 
der 5 unterſten Stufen der Einkommenſteuer bis 6000 Mark 
(27 Mill. M.) begnügen. Auch erkennt das freikonſervative 
Parteiorgan an, daß von den 1879 bewilligten Steuern und 
Zöllen kein Ueberſchuß verfügbar bleiben werde. Zur Beſchaf⸗ 
fung der 60 Millionen für Preußen ſolle die verdoppelte Bier: 
ſteuer 17, die Branntweinſteuer 15 Millionen Mehrertrag brin⸗ 
gen, für Preußen allein zuſammen 25—26 Millionen. Von der 
Zucker⸗ und Börſenſteuer mit 35 Millionen würden 20—21 
Millionen auf Preußen kommen. Gegen die Deckung des 
Reſtes durch eine Erhöhung der Tabaksſteuer hat auch die 
„Poſt“ ſchwere Bedenken, und will die Wehrſteuer mit einem 
Ertrag von 22 Millionen für das Reich oder eine Schankſteuer 
für Preußen wieder aufgenommen wiſſen. Auch eine Erhöhung 
der Erbſchaftsſteuer von dem nicht in Grundbeſitz oder Gewerbe 
angelegten Vermögen ſcheint ihr wünſchenswerth. Wir brauchen 
kaum zu wiederholen, daß ein ſolcher die unteren Klaſſen nur 
in ſehr geringem Maße, die allerärmſten gar nicht entlaſtender, 
dagegen dem Grundbeſitz in ſehr bedeutendem Betrag zu Gute 
kommender „Reformplan“ für die national⸗liberale Partei unan⸗ 
nehmbar iſt. 

Die auf ſchutzzöllneriſcher Seite ausgegebene und, wie es 
ſcheint, von dem Bundesrathe angenommene Parole: „Keine 
Aenderung des Zolltarifs, ehe derſelbe nicht einige 
Jahre Zeit gehabt hat, ſich zu bewähren“, wird von den ſchuß⸗ 
zöllneriſchen Handelskammern keineswegs reſpektirt, ſobald nn 
oder höhere Zölle in Frage kommen. So verlange 
Handelskammer zu Arnsberg die Umwandlung des angebl! ge⸗ 
ringen Schutzzolls auf Eiſen in einen Prohibitivzoll gegen ungli- 
ſches Eiſen, die Einführung eines Kohlenzolls und die Mieder- 
einführung des Lumpenausfuhrzolls; die Handelskammer für 
Münſter die Aufhebung der Zollfreiheit für Schmieröle aller Art 

ölle Sohlleder; die Hande 
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garn und des Zolles für Preßhefe, die zu Aachen Erhöhung KN 
Zölle auf Kragen oder Zollfreiheit der lohgaren Kratzenleder und 
des Kratzendrahts, ſowie Erhöhung des Zolls auf Nähmaſchinen⸗ 
nadeln um das Dreißig fache. Aber auch der Zentral verband 
deutſcher Induſtrieller, beten ` Organe jedem Vorſchlage von 
gegneriſcher Seite auf Verbeſſerung des Zolltarifs jene Parole 
entgegenſtellen, hat in einer Eingabe an den Generaldirektor der 
indirekten Steuern in Preußen den Antrag geſtellt, eine wichtige 
Poſition des Zolltarifs durch Interpretation faktiſch in ſchutzzöll⸗ 
neriſchem Sinne abzuändern. Durch eine Eingabe, von Spin⸗ 
nereibeſitzern veranlaßt, hat er nämlich beantragt, die Mottleds, 
in denen nicht der größere Theil aus Mohair⸗, Alpacca dc. 
Haaren geſponnen iſt, von der Vergünſtigung auszuſchließen, zu 
dem niedrigen Zollſatze von 3 Mark eingeführt zu werden, ob⸗ 
wohl der Zolltarif einen beſtimmten Prozentſatz der Alpaccaz, 
Mohair⸗ ꝛc. Haare zur Wolle für die Glanzgarne gar nicht vor⸗ 
geſchrieben hat. Die Forderung des Zentralverbandes geht auf 
Verzollung der Glanzgarne, welche nicht mindeſtens 30 pCt. der 
bezeichneten Haare enthalten, zu dem Zollſatze von 12 Mark. 
Zur Begründung dieſer Forderung haben ſich die Spinner darauf 
berufen, daß die Aufnahme der Poſition 41 2 a eine Aus⸗ 
nahme und deshalb bei der Interpretation des Begriffs 
Genappes⸗, Mohair⸗ und Alpaccagarne möglichſt rigoros zu ver⸗ 
fahren ſei! 

Die Straßburger „Reichsländiſche Korreſpondenz“ erzählt, 
daß im Straßburger Münſter in der Kreuzkapelle an 
dem Marienaltar, vor deſſen Bild täglich Hunderte von Gläubi⸗ 
gen ihre Andacht verrichten, als Zierde deſſelben das Kreuz 
der Ehren⸗Legion und die St. Helena⸗ Medaille 
zu erblicken iſt, während in dem gedruckten Text der dort in fran⸗ 
zöſiſcher und deutſcher Sprache ausgehängten Gebetsformel 
die Stelle vorkommt: nous recommandons à votre puissante 
intercession la prosperite de l’Eglise, de notre patrie 
la France et de cette ville. Anſcheinend ift wohl einmal 
der Verſuch gemacht worden, im deutſchen Text die Stelle zu 
überkleben und im Franzöſiſchen ſtatt „la France“ D Alsace zu 
ſetzen (von l'Allemagne war nie die Rede). Die Ueberklebnng 
iſt längſt entfernt, das l'Alsace verwiſcht, und nach wie vor 
werden täglich Hunderte von Gläubigen angehalten zum Gebet 
für „unſer Vaterland Frankreich“. 

Am Donnerſtag war General Albedynski in 
Krakau zur Hoftafel geladen. Dieſer Einladung konnte er 
ſich nicht entziehen, aber ſelbſt die Ehrenbezeigungen an der 
Tafel des Kaiſers milderten nicht das Peinliche ſeiner Stellung. 
Albedynski ſaß zur Rechten des Kaiſers, aber den Platz zur 
Linken hatte der Führer der polniſchen Emigration, Fürſt La⸗ 
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In Petersburg wird dieſe oſtentative Ausſöhnung 
mit der Emigration unangenehm berühr 
der Anſchluß der Polen an Oeſterreich eine vollſtändige und be⸗ 
dingsloſe iſt, hat Franz Joſeph Czactoryski's Bitte um Ver⸗ 
leihung der öſterreichiſchen Staatsbücgerſchaft für ſeinen Sohn, 
welcher gegenwärtig ſpaniſcher Unterthan iſt und in Paris an 
der Spitze der Emigration ſteht, bereitwillig gewährt. In Albe⸗ 
dynski's Bericht über ſeine Miſſion wird dieſer Punkt nicht über: 
gangen werden. 

Wie die pariſer „Liberté“ hört, hätte der deutſche 
Geſandte in Paris, Herr von Radowitz, ganz neuer: 
dings eine lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren, 
Herrn von Freyeinet, gehabt, aus welcher das Blatt fol⸗ 
„Wir wollen die 
genaue Ausführung des berliner Vertrags“, ſagte Herr von 
Freycinet, „aber wir wollen vor Allem den Frieden. Frankreich 
will nicht auf's Gerathewohl handeln; es muß ſich ſammeln 
und ſeine Wiederherſtellung durch kluge Reformen vervollſtän⸗ 
digen; es kann ſein Ziel ohne Frieden nicht erreichen. Dies iſt 
der Wunſch der ganzen Bevölkerung, und die Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, jedes Wagniß, mit welchem eine Gefahr verbunden 
ſein könnte, fern zu halten.“ 
Wunſch der deutſchen Reichsregierung“, erwiderte Herr von 
Nadowitz. — „Dann werden Frankreich und Deutſchland immer 
einig ſein“, entgegnete der Miniſter des Aeußeren, „da ihre aus⸗ 
wärtige Politik daſſelbe Prinzip zur Grundlage hat.“ 


Der abberufene Biſchof von Tournay, Du: 
mont, hat, ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ aus Brüſſel, ſoeben 
neue Dokumente veröffentlicht, welche Senſation erregen, 
weil ſie den evidenten Beweis liefern, daß anläßlich der im Hin⸗ 
blick auf die neuen Schulgeſetze erfolgten Exkommunikationen die 
erſten Anfänge eines Konfliktes zwiſchen dem Papſte und 
unſeren Biſchöfen beſtanden. d 
abgelehnt, ſich den Rathſchlägen Leo's XIII. zu unterwerfen 
und ihr Wille hat ſchließlich über denjenigen des ſchwachen Papſtes 
Am 7. Juli 1879 ſchreibt der Nuntius 
Vannutelli an den Kardinal Dechamps auf den „formellen Be⸗ 
fehl“ des Papſtes, daß man im Vatikan dafür hält, es ſei „nicht 
geſtattet“, alle Staatsſchulen in Maſſe zu verurtheilen, man 
müſſe vielmehr nur diejenigen verdammen, in denen der Unter⸗ 
richt eine Gefahr für den Glauben darſtellen würde. Was die 
übrigen Schulen anbetreffe, „ſo dürfe die Benutzung derſelben 
den Eltern nicht als Todſünde verboten werden.“ 
Dechamps lehnt es jedoch ab, auf die Inſtruktionen des Nuntius 
zu hören und beharrt bei dem Entſchluſſe, den geſammten Staats⸗ 
Der Nuntius ſchreibt ihm ein 
zweites Mal, um ihm anzukündigen, daß er den Biſchof von 
Lüttich aufſuchen werde, um ihm den Willen des Papſtes be⸗ 


greiflich zu machen. 
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er ` läßt Dechamps ei 
wiſſen, daß er den Beſuch Bann 
„Wir können nicht ſagen (wie der Papſt wünſchte), 
daß die Staatsſchulen nicht ſämmtlich verdammenswerth ſind. 
Wir haben fie mit Recht verurtheilt.“ — Der alſo benachrichtigte 
Biſchof von Lüttich empfängt den Nuntius, und einige Tage 
Biſchof Dumont 
daß er dem Abgeſandten des Papſtes erklärt habe, „das Ver⸗ 
langen Leo's XIII. wäre unannehmbar.“ Der Nuntius macht 
dem Kardinal Dechamps Mittheilung von dem Empfange, den 
ihm der Biſchof von Lüttich bereitet hat, und in dem Briefe 
wird geſagt, daß man ſich widerſetze, dem Papſte Genugthuung 
Hierauf interveniren die katholiſchen Parlamen⸗ 
tarier, die „Ziviliſten“, wie ſie mit Verachtung von den Prälaten 
Dieſelben wenden ſich an den Papſt, um ihm 
zu verſichern, daß die Extravaganzen der Biſchöfe die katholiſche 
Partei zu Grunde richten würden. 
ſchreibt ſeinerſeits an den Kardinal Dechamps, um eine letzte 
„Viele Perſönlichkeiten“, ſagt er, 
haben dem heiligen Vater vorgeſtellt, daß die Maſſenverurtheilung 
der weltlichen Schulen Haß gegen die Kirche erregen würde; 
dieſe Perſönlichkeiten betrachten dieſe Maßregel als gehäſſig, 
und ich erſuche Ew. Eminenz, dieſe Worte zu erwägen.“ 

„Was thut hierauf Dechamps? Hört er auf die Stimme 
Ganz im Gegentheil! Er ſendet am 16. Oktober 
1879 ein Rundſchreiben an die Biſchöfe, in welchem er ſagt: 
„Es bleibt nur eines zu thun übrig: alles das mit Feſtigkeit 
aufrecht zu erhalten, was wir gethan haben.“ i 
Gregor VII., Sixtus V., Pius IX. würde dieſem Verweigerer 
mit ſeinem Blitzſtrahle getroffen haben. 
Schwäche hatte Furcht, ſich auf einen offenen Kampf mit dem 
Episkopate einzulaſſen und begann ſeine Politik der Doppelzün⸗ 
gigkeit und des Rückzuges, um damit zu enden, daß er das ge⸗ 
ſammte Verhalten der Biſchöfe vollſtändig billigte.“ 


In der Tuniſer Angelegenheit 
Zwiſchenfall zu konſtatiren. 


urn Zeichen, daß 


mittheilen kann: 


„Dies iſt auch der innigſte 


Die Prälaten haben rundweg 


den Sieg davongetragen. 


Der Kardinal 


unterricht zu exkommuniziren. 


ſeinen Amtsbruder in Lüttich 
telli's empfangen würde, und 


Tournay, 


genannt werden. 
Kardinal Nina, beunruhigt, 


Anſtrengung zu verſuchen. 


Ein Papſt wie 
Leo XIII. in ſeiner 


iſt ein neuer 
Die franzöſiſchen Staatsmänner 
hatten ſich des mächtigen Einfluſſes Khereddin Paſchas zu ver⸗ 
ſichern gewußt, welcher die Intereſſen des Bey von Tunis lange 
Jahre in Paris vertrat, dann Präſident des hohen Rathes von 
Als er ſich 1877 mit dem Bey entzweite 
ſeine Entlaſſung nahm, begab er ſich nach Frankreich und wurde 
von dort vom Sultan nach Konjtantinopel 
konnte ſich jedoch in dieſer Stellung gegen 
nur bis zum Juli 1879 
Aus der Verbindung mit Khereddin Paſcha wird man 
in Paris jetzt einen neuen Anlaß zur Wahrung franzöſiſcher 
Der ehemalige Großweſſir hatte 
auf ſeinem 80,000 Hektaren großen anbaufähigen Landbeſitz von 
einer Marſeiller Kompagnie eine bedeutende Hypothek aufgenom⸗ 
Dieſe ſollte er am 31. Auguſt zurückzahlen. 
hat ſich außer Stande erklärt, Zahlung zu leiſten, 
dürften ſich Konſequenzen verbinden, 
tür = ſche Politik in der Regentſchaft Tunis ſehr ſtark berühren verbot zu erlaſſen; noch bevor die Blätter, welche das Be⸗ 


berufen und zum 
Großweſſir ernannt, 
die Machinationen Osman Paſchas 


Intereſſen in Tunis erhalten. 


Khereddin 
und hiermit 
franzöſiſch⸗ 


und Frankreich neue Gelegenheit geben, ſeinen Einfluß in Tunis 
zu verſtärken. 

An dem Widerſtande des Ober hauſes ſcheitert die 
ganze Geſetzgebung, mit welcher das gegenwärtige engliſche 
Kabinet in der erſten Seſſion des Parlaments die dringend⸗ 
ſten Reformen auszuführen verſuchte. Nachdem die Lords ner 
die iriſche Pächterentſchädigungsbill beſcitigt, dann die Begräbniß⸗, 
die Haſen⸗ und Kaninchenjagd⸗ und die Haftpflichts⸗Bill jo amen⸗ 
dirt hatten, daß an ein Zuſtandekommen der Geſetze kaum noch 
gedacht werden konnte, haben ſie am Dienſtag auch die iriſche 
Wähler⸗Regiſtrirungs⸗Bill durch Ablehnung der zweiten Leſung 
für dieſe Seſſion unmöglich gemacht. 

Betreffs der Begräbnißbill und der Bill über die Haftpflicht 
der Arbeitgeber haben die erblichen Geſetzgeber zwar nachgegeben, 
indem ſie die vom Unterhauſe wieder aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen und damit beide Bills acceptirt haben. Ob ſie dazu die 
neuliche Warnung Lord Beaconsfield's vor Konflikten mit dem 
zweiten Faktor der Geſetzgebung in weniger wichtigen Fragen 
oder der Unwille, den die ganz unmotivirte Verwerfung der 
Wählerregiſtrirungsbill in weiten Kreiſen hervorgerufen, vermocht 
hat, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls trotzen die Lords zu ſehr 
auf die bevorrechtete Stellung, welche ſie in der Geſetzgebung 
beſitzen. Auf dieſe Weiſe dürften fie den Sturm entfeſſeln, beten 
erſte Anzeichen ſich ſchon jetzt geltend machen. 

So ſehr der Engländer an dem Hergebrachten hängt, ſo 
iſt doch die Frage, ob in einem freien, konſtitutionell regierten 
Lande ein Oberhaus mit erblichen Mitgliedern noch eine 
Exiſtenzberechtigung beſitzt, in den letzten Jahren häufig er⸗ 
örtert worden. Auch im Unterhauſe iſt dieſe Frage dann 
und wann geſtreift worden, ohne daß derartigen Aeußerungen 
bisher beſonderes Gewicht beigelegt werden konnte. Freitag aber 
hat auch ein Mitglied der Regierung, und wohl nicht ohne der 
Zuſtimmung ſeiner Kollegen gewiß zu ſein, ſich dahin erklärt, 
daß eine Aenderung der Verfaſſung des Ober⸗ 
hauſes vielleicht nothwendig werden dürfte. 
Parnell, der am Dienſtag einen Antrag auf Abſchaffung des 
Oberhauſes befürwortet hatte, beantragte, die Bill, betreffend die 
Regiſtrirung der iriſchen Wähler, der Finanzbill über § 8 wieder 
anzuhängen, und ſie ſo nochmals vor das Oberhaus zu bringen. 
Der Ober⸗Sekretär für Irland, Forſter, bekämpfte zwar den An⸗ 
trag als eine zu extreme Maßregel — derſelbe wurde auch ab⸗ 
gelehnt — tadelte aber in ſcharfer Weiſe das Verhalten des 
Oberhauſes und betonte unter lebhaftem Beifall der liberalen 
Partei, wenn das Oberhaus die Verachtung des Unterhauſes 
nochmals in ähnlicher Weiſe dokumentiren ſollte, ſo dürfte die 
Zeit kommen, wo es nicht nur rathſam, ſondern ſogar nothwen⸗ 
dig ſei, eine Veränderung der Verfaſſung des Oberhauſes in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Das Unterhaus vertrete das Volk, die Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes hätten ihre Stellung einfach dem Zufall 
der Geburt zu danken. Der Führer der Oppoſition, Sir Stafford 


dauern erfüllten, da ſie von einem Miniſter kämen; er wird es 
aber nicht verhindern können, daß die Worte Forſter's im Volke, 
wo die Sympathien für die Lords nie ſehr groß geweſen ſind, 
vielſeitige Zuſtimmung finden. Von den Mitgliedern des Ober⸗ 
hauſes, meint die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht, hängt es nun ab, ob 
ſie den von der großen Majorität des Volkes gehegten Wünſchen 
Rechnung tragen und denſelben ihre Privatintereſſen hintanſetzen, 
oder ob ſie fortfahren wollen, den dringend nothwendigen Reform⸗ 
vorſchlägen der Regierung Widerſtand zu leiſten. Im erſteren 
Falle werden fie ihr: privilegirte Stellung noch weiter behaupten 
können, ohne daß dieſelbe anders als durch theoretiſche Erörte⸗ 
rungen angefochten wird. Beharren ſie aber in ihrem bisherigen 
Verhalten, ſo werden den Worten Forſter's unzweifelhalt auch 
Thaten folgen: durch den Widerſtand einer Majorität der 500 
erblichen Geſetzgeber könnten die unaufſchieblichen Reformarbeiten 
nicht verhindert werden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 5. September. [Allerlei Dementis.] 
Der geſtrige Tag war überaus fruchtbar an Dementis: nicht 
weniger als vier hat er auf einmal gebracht. Was das durch 
„Wolff's telegr. Bureau“ übermittelte betreffs der angeblichen 
Auszahlung der Reichsbanknoten in Silberthalern an⸗ 
geht, jo iſt es begründet. Die dementirte Nachricht, welcher auch 
wir Glauben geſchenkt und die wir im Zuſammenhange mit der 
Lage der Münzreform erörtert hatten, ſtammte aus denjenigen 
geſchäftlichen Kreiſen, in denen man über ſolche Dinge aus erſter 
Hand informirt zu ſein pflegt, wie auch der Umſtand beweiſt, 
daß ſie der londoner Geſchäftswelt telegraphiſch gemeldet worden 
war. Des Dementis und der Erklärung, daß an eine Auszah⸗ 
lung der Noten in Silber nicht gedacht werde, könnte man ſich 
freuen, wenn in der Situation, in welche unſere Währungsfrage 
durch die Einſtellung der Silberverkänfe gebracht worden, nicht 
jeder richtige Schritt faſt zur Unmöglichkeit geworden wäre, 
wenn der Verzicht auf einen falſchen Schritt mehr bedeuten 
könnte, als daß ein anderer falſcher Schritt erfolgt. Ueber 
die geſtrige abermalige Diskonto⸗Erhöhung iſt genau baſſelbe zu 
jagen, wie über die vor Kurzem vorhergegangene: auch fie it 
nicht durch die allgemeinen Verhältniſſe des Geldmarktes, reſp. 
der Bank, ſondern lediglich durch den verhängnißvollen Umſtand 
bedingt, daß der Metallvorrath der Bank zu einem größeren 
Theile aus Silber, als aus Gold beſteht. — Das Dementi, 
welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ der Nachricht von der beabſich⸗ 
tigten Auflöſung des Reichs amtes des Innern entgegen⸗ 
ſetzt, entſpricht jo jeher den, auch an dieſer Stelle dargelegten 
thatſächlichen Verhältniſſen, daß es ohne Zweifel zutreffend iſt; 
die dementirte Nachricht war nur eine von den Blaſen, welche 
die „todte Jahreszeit“ treibt. Ebenfalls glaubwürdig iſt die 
offiziöſe Beſtreitung der Abſicht, ein Kartoffel⸗Ausfuhr⸗ 


und 


1 Northeote, proteſtirte zwar energiſch gegen ſolche Aeußerungen 
Se das Oberhaus, die ihn ? mit Gu en Be 
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ſtehen einer ſolchen Abſicht gemeldet hatten, fie ſelber als aufge: 
geben bezeichneten — was vor einigen Tagen geſchehen ift —, 
ſchrieb ich Ihnen, dem Gedanken ſtänden innerhalb der Regierung 
ſelbſt die agrariſchen Tendenzen entgegen, Fürſt Bismarck 
vertrete dieſelben energiſcher als jemals. Wer die Ausführungen 
überblickt, mit denen die „Nordd. Allg. 31g.“ ihr bezügliches 
Dementi verbrämt, wird leicht erkennen, woher der darin an⸗ 
geſchlagene Ton ſtammt. Der Verfaſſer oder Inſpirator hat 
aber offenbar die betreffenden Artikel der liberalen reſp. frei» 
händleriſchen Blätter gar nicht geleſen, ſonſt würde er nicht eine | 
angebliche liberale oder freihändleriſche Forderung eines 
Kartoffel⸗Ausfuhrverbotes bekämpfen: von dieſer Seite iſt das⸗ 4 
ſelbe faſt durchweg als ein neuer falſcher Schritt auf einem 
falſchen Wege behandelt worden, wenngleich hervorgehoben ward, 
daß Kornzölle und landwirthſchaftliche Ausfuhrverbote in einem 
gewiſſen logiſchen Zuſammenhang ſtehen. — Einige Vorſicht 
wird endlich gegenüber der unbedin ten Ableugnung neuer 
Verhandlungen mit der Kurie geboten ſein. 
Die bez. Nachricht ſtammte von allzu wohlinformirter Scite, als 
daß man nicht mindeſtens dieſem Dementi gegenüber jagen follte: ` ` 
qui vivra verra; in einem halben Jahre etwa wird man 
vielleicht darauf zurückzukommen haben. S 

„ Im Gefolge Sr. Maieftät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs werden ſich bei den bevorſtehenden Manövern befinden: die 
Generaladjutanten General der Kavallerie Graf v. d. Goltz, 
Generallieutenant Freiherr d. Steinäcker und Generallieutenant 
v. Albedyll, die Generale ala suite Generalmajord Graf 
v. Lehndorff und Fürſt Radziwill; die Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Oberſtlleutenant v. Lindequiſt, Oberſtlieutenant Graf 
v. Arnim und Mafor v. Pleſſenz vom Militärkabinet der 
Oberſtlieutenant v. Brauchitich, ferner der Genergl⸗Jeldmarſchall 
Graf v. Moltke mit dem Oberſt de Clair, dem Oberſtlieutenant 
v. Mantey, dem Major Steffen und dem Major v. Burt, ſo⸗ 
wie der Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke mit 
dem Major Wodtke. Mit Allerhöchſter Genehmigung nehmen ſer⸗ 
ner im Gefolge des Kaiſers an den Herbſtübungen Theil: der General⸗ 
Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld und der kommandirende 
General des 5. Armeekorps v. Pape, beide in ihrer Eigenſchaft als 
A la suite des 2. Garderegiments z. F., und der Generallieutenant v. 
Werder, Militärbevollmächtigter in Petersburg. g 

2 Im Gefolge Se. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
befinden ſich außer dem Generalmajor v. Miſchke, den Majors 
v. Panwitz und Lenke, dem Hauptmann v. Pfuhlſtein und 
dem Rittmeiſter Frhr. v. Neukirch, gen. v. Nyvenheim, als $ 
deſſen Adjutanten noch der königl. bairiſche Major im Generalſtabe 
Frhr. v Hartmann, zur zeitweiligen Dienſtleiſtung beim Stabe 
der 4. Armeeinfpeftion fommandırt, ſowie vom 10. September an noch 
ein kgl. bairiſcher Ordonnanzoffizier. — Den Schiedsrichtern 
find nachſtehende Generalſtabsoffiziere zugewieſen worden und zwar 
Dem Generallieutenant v. Bülow, General⸗Inſpekteur der Artillerie, 
der Major Frhr. v. d. Goltz vom großen Generalſtabe und der Haupt⸗ 
mann v. Kleiſt & la suite des Generalſtabes, dem Generallieukenant 
v. Biehler, Chef des Ingenſeurkorps und Generalinſpekteur der 
Zeitungen, der Major v. Naſo vom Generalſtabe des 2. Armeekorss 
uud der Hauptmann Köpke vom großen Generalſtabe, dem General⸗ 
Lieutenant v. Flatow, Direktor der Kriegsakademie, der Maior | 
v. Münnich und der Hauptmann Graf v. Moltke, beide vom MA 


Bote uns der Hauptmann v. Nickiſch⸗Roſenegk, beide vom 1 
roßen Generalſtabe. ? 
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»crales und Provir ielles. 
Poſen, 6. September. | 

r. Militäriſches. Der kommandirende General v. Pape, Ge | 
nerallieutenant v. Alvensleben und Oberſt v. Kretſchman 
reiſten geſtern von hier über Moſchin zu den Uebungen der 20. Infan⸗ 
terie⸗Brigade. — Geſtern trafen von den Artillerie⸗Schießübungen bei 
Glogau die Fouriere des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments hier ein; heute 
kommt die Fuß⸗Artillerie ſelbſt hier an. 

r. Oberbürgermeiſter Kohleis it am 4. d. Mts. nach mehr⸗ 
n Zus eh . — RER 

r. Regierungsra erkuhn und Regierungsbaurath Ko 
welche Sonnabend Morgen nach Schroda gereiſt ee kehrten > | 
Abend deſſelben Tages von dort zurück. a 

r In dem Prozeß wegen Betruges, über den wir in Nr. 
615/16 berichteten, hat Rechtsanwalt Jazdzewski die Vertheidi⸗ | 
en des angeklagten Inhabers der Glashandlung, der Referendar 4 


enſel dagegen, z. 3. Generalſubſtitut des Rechtsanwalts Schott⸗ 
änder, die Vertheidigung des mitangeklagten Buchhalters, welcher? 
freigeſprochen wurde, geführt, was wir hiermit zur Richtigſtellung un 
ſerer neulichen Angabe mittheilen. - 
r. Das Erntekranzſchieſſen der hieſigen Schützengilde, welches 
am 29. v. M. begann erreichte nach ſiebentägiger Dauer am 4. d. M. 
Abends ſein Ende. Es ſind im Ganzen 620 Schüſſe abgegeben wor⸗ 
den; die Scheibe (mit 12 Zirkeln) war in einer Entfernung von 268 
Schritten aufgeſtellt, und es wurde nach derſelben freihändig geſchoſſen. 
Jedes Mitglied der Gilde konnte 6 Schüſſe abgeben, von denen jedoch 
nur der beſte in Vetracht kram. Von den 620 Schüſſen waren 420 
Treffer und von dieſen circa 60 Spiegelſchüſſe. Die beſten Schüſſe 
hatten nach der am Sonnabend Abend erfolgten Feſtſtellung abgegeben: 
Buchbindermeiſter Wilke (dicht am Mittelpunkte), Fleiſchermeiſter 
Klichowski (im 12. Zirkel), Mehlhändler Capinski (im 11. Zirkel). 
Es wurde demgemäß Sonntag Abends 6 Uhr als Erntekranzkönig 
proklamirt und mit der der Gilde gehörigen ſilbernen Kette, ſowie 
einer silbernen Medaille dekorirt: der Buchbindermeiſter Wilke; als 
erſter Ritter wurde Fleiſchermeiſter Klichowski, als zweiter Ritter 
Mehlhändler Czapinski proklamirt. Der Erntekranzkönig erhält. 
90 Mark, 2 ſilberne Löffel a 7 M. 50 Pf. und die erwähnte ſilberne 
Medaille, jeder der beiden Ritter 2 ſilberne Löffel A 7 M. 50 Pf.; A 
El Gewinne werden am Montage durch Vermeſſung der Scheibe 
eſtgeſtellt. 
r. Die Temperatur, welche ſchon ſeit ca. zwei Wachen eine 

ungewöhnlich hohe iſt, hatte am Sonntag eine Höhe erreicht, wie ſie 
im September wohl ſehr ſelten iſt, und auch im ganzen Sommer 
dieſes Jahres höchſtens im Juli Bosgefömmen iſt. Aachen, ſtieg 
das Thermometer im Schatten auf 23“, in der Sonne auf 31 R., 
und Abende 7 Uhr waren noch 20° und Abends 11 Uhr 17 R. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Die londoner Zeitungsnachricht, 
daß die Reichsbank Silberthaler ſtatt des verlangten Goldes hätte 
auszahlen wollen, entbehrt jeder thatſächlichen Unterlage und 
ſicherem Vernehmen nach wird die Bank wie bisher unbeſchränkt H 
Gold auszahlen. Größerem Goldabfluſſe Debt lediglich eine ent? 
ſprechende Erhöhung des Zinsfußes gegenüber. | 

München, 5. September. Die von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer an das Heer erlaſſene Proklamation iſt den bairiſchen N 


Truppen durch ein beſonderes Reſkript bekannt gegeben worden. 
— Zu der auf heute verlegten Sedanfeier hat die Stadt reichen 
Flaggenſchmuck angelegt, die Staatsgebäude auf beſondere An⸗ 
ordnung; Mittags findet der große Feſtzug ſtatt, an welchem die 
ngen und Vereine mit ihren Fahnen theilnehmen werden. 
Der Zug wird ſich nach den Iſar⸗Anlagen bewegen, wo die Feſt⸗ 
rede gehalten und ein Volksfeſt veranſtaltet werden ſoll. — Der 
Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke iſt geſtern hier eingetroffen, 
derſelbe hat ſich heute nach Oberammergau begeben, von wo er 
Abends wieder zurückerwartet wird. 
f Augsburg, 3. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz kehrte um 5 Uhr von dem Beſuche bei dem Fürſten 
Fugger auf Schloß Wöllenburg hierher zurück und fuhr, nach 
dem Diner, Abends 8 ½ Uhr mit ſämmtlichen von ihm geladenen 
Gäſten durch die feſtlich beleuchteten Straßen der Stadt, überall 
mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Auf dem glänzend illuminirten 
Rothen⸗Thor⸗Wall wurde Sr. K. K. Hoheit von den hieſigen 
Geſangvereinen eine Serenade dargebracht. Nach 9½ Uhr kehrte 
der Kronprinz wieder nach ſeinem, Abſteigequartier in dem Hotel 
zu den drei Mohren zurück. f 
Augsburg, 4. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, welcher Nachmittags auch noch die Gemäldegalerie beſucht 
hatte, it Abends 8 ½ Uhr nach Darmſtadt weitergereiſt. Zur 
Verabſchiedung hatten ſich der Herzog Ludwig von Baiern, der 
Kriersminifter v. Maillinger mit der Generalität, das Offizier⸗ 
Corps des erſten Ulanenregiments, der Regierungspräſident 
v. Hörmann, die Stadtbehörde und das Ausſchußkomité, vom 
Bürgermeiſter v. Fiſcher geführt, auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Se. K. K. Hoheit verabſchiedete ſich von allen Anweſenden auf 
das Herzlichſte und dankte den Mitgliedern der Stadtbehörde 
wiederholt für alle ihm während feines Hierſeins erwieſenen 
Ehren. Die zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung rief Seiner 
K. K. Hoheit bei der Abfahrt ſtürmiſche Hochrufe nach. 
Darmſtadt, 4. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz wird nach den neuerdings getroffenen Neiſedisvoſitionen 
Sonntag früh 5 Uhr hier eintreffen, Montag Nachmittags 2 Uhr 
nach Mainz weiter reiſen und ſich von dort mittelſt Dampfboots 
nach Goarshauſen begeben. . 
Wien, 5. September. Nach einem Telegramm des „Wie⸗ 
ner Tageblatt“ aus Przemysl ſoll Déi der Fürſt Sapieha in einer 
Unterredung mit einem Berichterſtatter des genannten Blattes 
dahin geäußert haben, daß er glaube, die polniſchen Abgeordneten 
würden auch fernerhin das Miniſterium Taaffe unterſtützen und 
das Bündniß mit den Czechen aufrechterhalten. Der Fürſt habe 
ferner bezüglich der durch die Kaiſerreiſe in gewiſſen Kreiſen Kon⸗ 
greßpolens wachgerufenen großen Hoffnungen darauf hingewieſen, 
daß die Aeußerungen des Kaiſers erſichtlich darauf berechnet ge⸗ 
weſen wären, gewiſſe Illuſionen, die in fanatiſchen Köpfen ent⸗ 
ſtehen könnten, zu dämpfen. Der Kaiſer habe kein einziges Mal 
bei einem offiziellen Anlaſſe die poluiſche Sprache angewendet, 


2 obt, er gezeigt habe, daß er polniſch zu ſprechen vermöge; die 
b ee andere Bedeutung, als die, daß der Mo⸗ 
narch eine Provinz ſeines Reichs beſucht habe. 

Przemysl, 4. Sept. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
Vormittags 11 Uhr hier eingetroffen und von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. Nach Beſichtigung der Forti⸗ 
fikationen wird ſich der Kaiſer heute Abend über Mociska, wo⸗ 
ſelbſt bereits die Militärattaché's und viele fremdländiſche Offiziere 
angekommen ſind, nach Schloß Kryſowice begeben. Auf der 
Reiſe des Kaiſers von Krakau hierher fanden ununterbrochen 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen und Huldigungen ſtatt, an denen 
ſich die ganze Bevölkerung ohne Unterſchied des Standes und der 
Konfeſſion betheiligte. g 

Krakau, 4. September. Der Kaiſer iſt heute früh um 
5 Uhr von hier abgereiſt; am Bahnhofe waren die Notabilitäten 
zur Verabſchiedung erſchienen. Ebenſo hatte ſich eine große 
Menſchenmenge dort eingefunden, welche dem Kaiſer lebhafte 
Ovationen darbrachte. „ 

Livadia, .. September. Der Kaiſer it geſtern Abend 
9½ Uhr auf em Landwege, über Simferopol, wohlbehalten 
hier angekommen. 

London, 4. September. [Unterhaus] Der Premier 
Gladſtone, bei ſeinem Erſcheinen vom Hanſe auf das Wärmſte 
begrüßt, erklärte in Beantwortung der geſtrigen Anfrage Lawſon's, 
er könne die Diskretion Lord Hartington's und die Korrektheit 
der von demſelben bezüglich der Orientfrage jüngſt abgegebenen 
Erklärungen nur billigen. Angeſichts der Delikatheit des Gegen⸗ 
ſtandes und bei der außergewöhnlichen Bedeutung, welche den 
Aeußerungen des Ministeriums über abſtrakte Fragen beigelegt 
werde, habe er jener Antwort Lord Hartington's nichts hinzu⸗ 
zufügen. Er ſei überzeugt, Lawſon argwöhne bei ihm keinerlei 
Geneigtheit, die bekannten Anſichten des Parlaments und die 
Ueberzeugungen des Landes zu überſchreiten. — Hiernächſt theilte 
Lord Hartington mit, General Roberts habe in einem Telegramm 
vom 1. d., 6 Uhr Abends, die vollſtändige Niederlage Ajub 
Khans mit dem Hinzufügen gemeldet, er hoffe, daß der Verluſt 
der britiſchen Truppen ein verhältnißmäßig geringer ſein werde. 
Von den engliſchen Soldaten ſeien 3 Offiziere und 18 Mann 
todt und 6 Offiziere und 57 Mann verwundet. Der von den 
indiſchen Truppen erlittene Verluſt ſei noch nicht bekannt, er 
glaube aber nicht, daß derſelbe ein außerordentlich großer ſein 
werde. Im Lager Ajub Khans ſei der Körper des anſcheinend 
erſt jüngſt ermordeten Lieutenants Mac Laine aufgefunden wor⸗ 
den. Man vermuthe, Ajub Khan ſei in der Richtung nach 
Herat zu geflohen. 

[Oberhaus.] Die Jagdbill wurde in der vom Unter⸗ 
hauſe amendirten Faſſung angenommen. Lord Redesdale bringt 
die geſtern im Unterhauſe von Forſter gehaltene Rede gegen das 
Oberhaus zur Sprache. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Lord Granville, erklärt, er habe deshalb mit Forſter Briefe ge⸗ 
wechſelt, Forſter erkläre, er habe geſagt, daß die Wiederholung 
des jüngſt vom Oberhauſe eingehaltenen Verfahrens viele Per⸗ 
ſonen im Haufe und außerhalb deſſelben veranlaſſen dürfte, zu 


erwägen, ob eine Veränderung der Verfaſſung des Oberhauſes 
nicht rathſam und ſelbſt nothwendig ſei. Forſter habe ſeiner 
Erklärung ferner hinzugefügt, daß er nur ſeine perſönliche An⸗ 
ſicht ausgeſprochen habe. 

London, 4. September, Unterhaus.] (Fortſetzung.) 
Cowen entwickelt die geſtern von ihm angekündigte Interpellation. 
Unterſtaatsſekretär Dilke erklärt, er habe ſeinen früheren be⸗ 
züglichen Antworten nichts hinzuzufügen, die Regierung verfolge 
einen friedlichen Zweck, Cowen verſuche mit ſeiner leidenſchaft⸗ 
lichen Sprache die Bemühungen der Regierung zu durchkreuzen, 
die Behauptung Cowen's, daß England die Forcirung der Darda⸗ 
nellen und ein Bombardement auf Konſtantinopel vorgeſchlagen 
habe, ſei vollſtändig unbegründet. Es ſeien keine Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen irgend eine Nationalität beabſichtigt, es werde ge⸗ 
wiſſenhaft Sorge dafür getragen werden, die Rechte aller Na⸗ 
tionalitäten und Konfeſſionen in dem von der Türkei abzutretenden 
Gebiete zu ſchützen. 

London, 4. September. [Unterhaus] (Schluß.) 
Im Verlaufe der Debatte beklagte Gladſtone die Unbequemlich⸗ 
keiten einer ſolchen Diskuſſion und erklärte, die Regierung werde 
das europäiſche Konzert als ein äußerſt werthvolles Inſtrument 
in großen internationolen Fragen jo lange anſehen und 
ſchätzen, als daſſelbe auf uneigennützigen Prinzipien beruhe. 
Indem die Regierung zugebe, daß die Politik der Unabhängig⸗ 
keit des türkiſchen Reiches aufrechterhalten werden ſolle, ſei die⸗ 
ſelbe doch durch alle Grundſätze gehalten und verbunden, darauf 
zu ſehen, daß in der Verwaltung der türkiſchen Provinzen Re⸗ 
formen eingeführt würden. Wenn aber die Pforte ſich weigere, 
dieſe Reformen vollſtändig und gehörig einzuführen, dann 
müßten die Unabhängigkeit und die Integrität des türkiſchen 
Reiches für ſich ſelber ſorgen. Die Kammer dürfe verſichert ſein, 
daß die Regierung mit Vorſicht und Diskretion handeln werde, 
ſo lange ſie im Einvernehmen mit den anderen Mächten handeln 
könne, um von der Türkei die Erfüllung der eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu erlangen. Schließlich wurde die Finanzbill in 
dritter Leſung angenommen. Der Schluß des Parlaments iſt 
auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. 

London, 5. September. Nach einer amtlichen Meldung 
aus Kandahar den 2. d. hatten die engliſchen Truppen bei 
dem Angriff auf die Streitkräfte Ajub Khans außer dem bereits 
gemeldeten Verluſt noch 3 Offiziere und 86 Mann Verwundete. 
4 der Letzteren ſind inzwiſchen geſtorben. Der Verluſt der indi⸗ 
ſchen Truppen beträgt 11 Todte und 72 Verwundete. Die Ka⸗ 
vallerie ſollte am 3. d. nach Koheran abgehen; eine andere Ab- 
theilung marſchirt dem General Phayre entgegen, welcher ange⸗ 
wieſen iſt, nicht zu viele Truppen vorzuſchieben, ſondern die 
Transportmittel für Beſchaffung von Vorräthen und Lebens⸗ 
mitteln zu verwenden. Die Kavallerie tödtete bei der Verfolgung 
der fliehenden Armee Ajub Khans 400 Mann. 

London, 4. September. Der Premier Gladſtone iſt von 
ſeinem Ausfluge heute hierher zurückgekehrt. 
London, 4. September. Ein Telegramm des „Evening 
Standard“ aus Curachee von heute ſagt, nach eingegangenen 
offiziellen Nachrichten beſtätige ſich die Niederlage Ajub Khan's, 
General Roberts habe 10,000 Gefangene gemacht. 

Zara, 5. September. Ein engliſches Panzerſchiff, an 
Bord der Vizeadmiral Seymour, und die Panzerbrigg „Teme⸗ 
raire“, ſind in Gravoſa eingelaufen. 

Brindiſi, 4. September. Die deutſche Korvette „Victoria“ 
hat heute den Befehl erhalten, ſich nach Raguſa zu begeben. 

Raguſa, 5. September. Das italienische Geſchwader, 
beſtehend aus zwei Fregatten und einem Aviſo unter dem Ober⸗ 
befehl des Admirals Fincati, iſt heute früh hier eingetroffen. 
Sobald die franzöſiſchen und deutſchen Kriegsſchiffe eingetroffen 
ſein werden, ſoll ein Kriegsrath unter dem Vorſitze des Admi⸗ 
rals Seymour ſtattfinden, um über die allgemeinen an der 
Küſte Albaniens zu unternehmenden Operationen Beſchluß zu 
faſſen. Der ruſſiſche Admiral Cremer hat ſich nach Cettinje 
begeben. 

Verantwortlicher Redakteur: Mi Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der 1 5 ittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


SE Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


Datum "Barometer auf 0 x - Ze np. 
St pe Gr. redu in mm Win d. Wetter. Lët, 
Stunde 83 m Sechöbe Grad. 

Nachm. 2 761.0 NW mäßig | wolkig ＋ 24.4 
4. Abnds. 10 760,8 Windſtille wolkenlos +18,1 
5. Morgs. 6 Aë Windſtille heiter +15,1 
5. Nachm. 2 758,7 S mäßig heiter -+28,3 
5. Abnds. 10 757.4 | Windfiille heiter +21,5 
6. Morgs. 6 756,8 S ſchwach halb bedeckt 17,3 


Am 4. Wärme⸗Maximum 25,0 Celſius. 
= = Wärme⸗Minimum 13% = 
Am 5. Wärme⸗Maximum 28,5 Celſ. 
= = Wärme-Minimum 14% ⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Septbr. Mittags 145 Meter 


a E 5 5 1,32 z 
Telegraphiſche Börfenberidte. 


onds⸗Courſe. 

Frautfurt a. ., 4. September (Schluß⸗Courſe.) Schluß abge: 
ſchwächt. 2 E ee 

Lond. Wechſel 20,47. Zorte: do. 80,72. Wiener do. 172,75. K.. 
St.⸗A. 1485. Rheinische bo 1594. Heſſ. a 1023. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1322. Reichsanl. 100%. Reichsbank 149. Darmſtb. 1533. Mleininger 
B. 978. Oeſt ung. Bf. 719,50. Freditaktien“) 2533. Silhervente 638. 
Papierrente 627. Goldrente 763. Ung. Goldrente 954. 1860er Loge 
1245. 1864er Monte 309,70. Ung. Stagtsl. 219,50. do. Oſtb.⸗Obl. IT. 
853. Böhm Meitbahn 204. Eliſabethb. 1663. Nordweſſb. 1568 
Galizier 246m. Franzoſen?) 248. Lombarden“) 72}. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 934. U. Drientan!. 605. Zentr.⸗ Pgcific 1112. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue Jun: Rufen — 

4tprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. 


ES 


Nach Schluß der Börſe: Kieditaktien 2524, Franzoſen 246}, 
BCS 23 ungar. Goldrente 95%, II. Orientanleihe SC —, „1008 
Looſe —, I. rihe — —, —, Schweizer. 8 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 

n —. 


ungar. Ba 
Auſtr. 132 75. 


106, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Unga 
Gold rente 944, Oeſterr. Goldrente 764, Spanier 191, Egvpter 6%. 
Silber —. Platzdiskont 2 „Er. 0 ? 
Preuß. 4prozent. Conſols 98%, 4proz. bair. Anleihe 98}, Türken 


—, 1873er Ruſſen —. 
Lebhaft, Realiſirungen. 


T. 


Paris, 4. September. (Schluß⸗Cour 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,90, 3 proz. Rente 6,95, Anleihe de 
1872 120,60, Italieniſche 5 proz. Rente 86,90, Ouere, Gold⸗ 
rente 773, Ung. Goldrente 951, Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 
617,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 186,25, Lomb. Prioritäten 
269.00. Türken de 1865 9,275, Gro, rumäniſche Anleihe —. 

Credit mobilier 658,00, Spanier erter, 1948, do. inter. 194, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, aas ottomant 502, Societe generale 570, Eredit 
joncier 1430, Egypter 318, Banque de Paris 1136, Banque d'escompte 
45, Banque hypothecaire 442. U. Orientanlcihe 61, Türken⸗ 
looſe 30.00 Londoner Wechſel 25,35 

Newnork, 3. Septemb. Schlußkurſe.) Wechſel zuf London in Gels 
. 805 C. Wechſel auf Paris 5,243. Fpet. und. Antei n 128, 
5p Ct. fundirte Anleihe von 1877 1104, Erie⸗B wr 398, Centre. u ıne 
112. Neuper. Centralbabn 139%. 

8 2 Produkten⸗Courſe. b 

Köln, 4. September. (Getreidemaskr.) Weizen gienger loco 050, 
fremder loco 21,50. pr. November 19,60, pr. März 19,60. Rogaen 
loc 19,60, vr. November 17,55, pr. März 17,15. Hafer loco 14.00, 
Rüben loco 29,80, or. Oktober 29.20, pr. Mai 30,30. 
„Bremen, 4. Septembr. Petzoleum fell. (Scofusbericht.) 
Standard white loko 9,40 bz., per Oktober⸗Dezemder 9,60 Br. 

Hamburg. 4 September. (Getreidemarkt.) Weizen lofo und 
auf Terme Ho, — Roggen iofo ftill, auf Termine ruhig. Weizen 
der Sedtember⸗Ottober 192 Br., 191 Gd. ver April⸗Mai 192 Pr. 190 
Cp. Roggen ner Sestember Oktober 169 Br. 168 Go., ver April⸗ 
Mai 165 . 163 e. Hater flau. Gerſte ſtill. Ruben, ruhig, jot 
57. per Oktober 37. — Spiritue ruhig, per Seprember 514 Br., ver 
September⸗Oktober — Br, pr. Oktober⸗November 48 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 47 Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffer feſt, Umatz 
3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white lolo 9,20 Br., 9,10 
Gd., per Sepiember 9,10 Gd., ber Oktober⸗Dezember 9,45 Gd. — 


Wetter: Heiß. 
Peſt, 4. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſeſt, Ter⸗ 
ühjayr 10,55 8 


mine ruhiger, pr. bſt 10, 35 Gd., 10,37 Br., pr. 
Gd. 1057 Br. loco —. Hafer pr. Herbst Za Gd. 5.75 
Br. Mais per Mai⸗Juni 5,68 Gd., 5,70 Br. Kohlraps der Sep⸗ 


tember — nominell. 

„Paris, 4. September. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 per 100 
Kilogr. per September 60,00, 7/9 pr. 100 Mou, pr. September 67,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 66,0, 
per Oktober 61,75, per Oktober⸗Januar 61.00. WC Z 

Paris, 4. September. Produktenmarkt. (Schlußberiht.) Weijen 
pr. September 25,50, vr. Oktober 25,40, pr. November Februar 
pr. Januar⸗April 25,10. Roggen ruhig, per September 20,00, 
per Januar⸗April 19,50. Mehl weichend, pr. September 56,00, pr. 
Oktober 54,50, or. November⸗ Februar 53,75, vr. Januar⸗April 53,75. 
Nüböl feit, per September 76,90, pr. Oktober 76,50, per November⸗ 
Dezember 77,50, per Januar⸗April 78,00. Spiritus weichend, ver 
September 62,00, per Oktober 61,00, per November - Dezember 6.000, 
per Januar⸗April 59,00. — Wetter: Heiß. e 

London, 4. September. Havannazucker Nr. 12,244. Stetig. 

London, 4. Septbr. An der Küſte angeboten 33 Weuenladungen. 
Wetter: Heiß. : : 

Liverpool, 3. September. Getreidemarkt. Weizen 2—3, 
Mais $ d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 3. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 5000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unver⸗ 
ändert. Middl. amerikaniſche September⸗Oktober⸗Lieferung 65 d., per 
Oktober⸗November⸗Lieferung GA. 

Amſterdam, 4. Septbr. Getreidemarkt. 
Weizen per November 264, per März 268. 
pr. März 204. b G 

Antwerpen, 4. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen unverändert. Hafer weichend Gerſte ftill. 

Antwerpen, 4. Septemb. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 234 bez., 24 Br., per Oktober 24 Br., 


(Schlußbericht. 
Roggen pr. Oktober 215, 


per Oktober⸗Oezember 24 Br. Weichend. ` 
Newyork, 4. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 


1144. do. in New⸗Orleans 104. Petroleum in Newyork 98 Gd., do in 
Philadelphia 93 Gd., rohes Petroleum 64, do. Pipe line Certiſicats 
— D 89 C. Mehl 4 D. 00 C. Rother Winterweizen 1 D 05 C. Mais (old 
mixed) 51 0. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Mis⸗) 
153. Schmalz (Marke Wilcox) 84, do. Fairbanks 88. do. Mohe 
& Brothers 88. Sreck t elear) 93 L. Getreidefracht 5. 

Newyork, 3. Sept. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Unionshäfen 42,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 17,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 1000. Vorrath 147,000 B. 


Heute Abend 37 Uhr verſchied durch einen ſanften 
Tod nach fünfwöchentlichem Krankenlager unſer vielgeliebter 
Sohn, theurer Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Samuel Skurnik 
in Poſen, 


im noch nicht vollendeten 27. Lebensjahre, was wir hiermit 
Verwandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kurnik, den 4. September 1880. 


„Die Beerdigung findet Dienſtag, den 7. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 


eh RTE 


Produkten -Börfe, 

Berlin, 4. September. Wind: NW. Wetter: Schön. 
5 per en Kilo loko 195—238 M. nach Qualität gefor⸗ 
— M. ab Bahn bez., per September —,— bez., per Sep: 
Sa Oktober 20111991 bez., per Ottober⸗November 196—195 
bez., per November⸗Dez. 195—194 bez., per Dezember⸗Januar — bez., 
per Ze? Mai 1953—195 bez., Gekündigt -- SE A . 

— Roggen per 100 Kilo loko 188— 


ME EE (tegt geheegt LT TEST 


A Bun 
Zentner, Regulirungspreis — bezahlt. — Oelſaat per 1000 Kilo 
Winterraps neuer 200245 S Logis Lee 215—240 M. 
— Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,3 flüſſig — M., 
mit Faß 54,6 per September 54,7 — 54,5 bez., per b Gebt. Se 54,7 
bis 54,5 bez. per Oktober⸗Nov. 55,3—55,1 bez., per Novpbr.⸗Dezbr. 
56,3 —56,0 e per Dezember⸗Januar — beyabit, per Jan.⸗Febr. 
bez. „Oper April⸗Mai 58,4 —58,3 bez., Gekünd. 7400 Zentner, egu⸗ 
D rungspreis 54,6 wi Zeimdl per 100 Kilo loko 655 bez. 
Petroleum per 100 Kilo 117 29,3 M., 


Stettin, 4. 
ä + 21 
2 per 1000 gas Dan berg alter — 


Zeie Er Br., 


reis — 2 er September — bo. 
Bn ge gefordert, 44 188-190 ab Kahn bez., ee inländi⸗ per September⸗Oktober 27, 27,7 bez., per Oktober Novemb r 81 
ſcher 195—206 M. Bahn bez., hochf. 210 M. — 1055 b Go bez. M. Gë November - Dezember e m’ Dee der der ie de flau, E 100 Kilo Icto geringe wre; Mk., bez., Murter 
per September 187 Ca per S ptember⸗Oktober 1844 —185—1 D pe be. vr April-Mai — bez., Gekündigt — Zentner, Kegultzungäpreis und Oderbruch 150—156 M. b 5 
per ren Zeie Lob 1791-1793 bez., per November⸗Dezember | — bez. — Spiritus per 107 Si loko ohne Faß 61,7—61,6 geſchäftslos. — Mais per 1000 Kilo loko 126 bis 130 Mk. 905 — 
Du —1773— 1774 bezablt, der Dezember⸗Januar —.— bez., per April- Sien per September 62,1—61,7 fo, ver en ber 58,0 | Winterrübſen fefter, per 1000 Kilo loko 220 M., per Septem⸗ 
Mai GT, ai bez., fie 1000 Zentner, NRegulirungs: | bs 57,7 bez., ver Oktober November 5,9—55,8 bez, per November: a 245 DU, nom., per ben „November 248 Mk. nominell, 
preis 187 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo Loko 150 bis 195 nach Dezember 56,4—:5,2 bez., Dezember Januar — per April⸗Mai 56,6 ver April: — 5 261 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko — 
De ene ee eee de Wee f m. e e A He De me 
3 und mecklenburgiſcher 145—156 bez., ſchleſiſcher 140—150 Ses e Mi. bez. u. Br. per Oktober⸗November 55,5 M. Br., ver aen: 4 
bei, böhmiſcher 140 -150 bez., per September — bez., per September: Bromberg, 4 Sertember 1880. [Bericht der Handelstammer.] | Ser „Debember — M bez, — M. Br. per April⸗Mai 58,5 M. B 
tober 1413 bez., per Oktober⸗November 138 B., per November⸗De⸗ Weizen: luſtlos, alter hochbunt u. glaſig 225—235 M. neuer nach [Spiritus höher, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 61.8 a Dee? kW 
zember 136 M., per Aprii-Mai 1383 bez. Gekündigt —— Zentner, Qualität 175 —205 M. per September 60,5—60,8 M. bez., ver September⸗Oktober 56,5 bis 
109.4225 5. — bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare Roggen: unverändert. De feiner inländ. 190—195 Mark, abfallende] 56,6 M. bez., per Oktober⸗November 54.5 M. Br. u. Gd. per No⸗ 
190—205 N e 180185 M. — Mais per 1000 Kilo Qualität 170—180 M. vember⸗Dezember 53,8 bez., per Frühjahr 55 Br. u. Gd. Ange⸗ 
loko 128—132 bez. nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., ame⸗ Gerſte: jene Brauwaare 175—180 Mark, große 160—170 Mark, | meldet: Nichts. — ede . . Weizen 197,5 M., Roggen 
rikaniſcher — ab Kahn bez. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto kleine 145 - 155 Mark. 180 M., Rübſen — M 55 M., Spiritus 60,6 M. — Pe⸗ 
: 31,50 30,50 M., 0: 30,00 —29,00 M, 0/1: 29,00 bis 28,0 Hafer: loco alter 160 —170 M. neuer 140—150 M. troleum loko 9,9 M. tr. bez, Regulirungsdreis 9,9 M. per Septem⸗ 
M. — Roggenmehl a SE 0 E 2 M. KR 8 2 55 Auen 8 ee M. Futterwaare 160 70 N ber-Oftober — M. bez., ver Oktober — M. tranf. bez 
— 25,23 eptember LS 0 bezahlt, per September⸗ en: 205 Ma 80—2 8 
Broker e Bea, ei SE SE „55 —25,50 ber, Raps: SE eg N 100 pCt. 6060,50. W. — Re 5 4 . Ces, Es 
r 25,35 beza er ezember⸗Januar — be + Spiri u DD Ater RS — 249 ech 
5 een bez., per 3 ih Hai 2480 bez., Gekündi t : Rubelcours - 212,50 art ed M. i Br e E 
Berlin, 4. September. Die Erhöhung des Reichsbank Diskontos Dortmunder Union und Laurahütte waren behauptet, aber ruhiger und blieben vernachläſſigt; Anlag ewerthe feſt aber ſtill. Die weitere Ent⸗ 
auf 55 pCt. machte inſofern etwas mehr Eindruck, als ſich auch der den Courſen nach etwas niedriger als geſtern. Auch Disfonto - Kom: wickelung des Bin Seickäfte brachte ober ML, Schwankun ai Sie 
Zinefuß am offenen Markte bedeutend gehoben hat. Die Meldungen | mandit-Antbeile und andere Bankaktien ſetzten etwas außer ein und | denen die Verkaufsluſt im Uebergewicht blieb. Beſonders belebt waren 
der auswärtigen Börſen, namentlich aus Wien, boten der feiten Hal⸗ gingen auch. nur mäßig rege um. Mainzer büßten 1 Prozent ein, Kredituftien. Der Privat⸗Diskont ſtieg auf 45 Br. Per Ultimo notirte 
tung zwar noch einige Unterſtützung; aber trotzdem brach ſich raſch ergiſche + Prozent, im Ache ore erſchienen deutſche Eifenbahnaftien | man: Franzoſen 497—495:—4984 — 496,50, Lombarden 144—143 50, 
Verkaufsluſt Bahn, welche allerdings mit Rückſicht auf die ſchnell ein- | vernachläfiigt. ſterreichiſche Zoofe vom Jahre 1860 zogen wiederum | Kredit⸗Aktien 5081—510 506,50 — 508, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
tretenden Rückgänge anfangs zurückhaltend blieb. Kreditaktien verloren | an. Im ganzen blieben aber die Umſätze beſchränkt und überall herrſchte 183,10 182,90 — 183,25, Bismarckhütte 1214 bez. u. Geld. Der Schlu 
gegen den en offiziellen Schluß raſch 4 M. Franzoſen 2 M., Realiſationsluſt vor. Gegen die Mitte der Börſenzeit erholten ſich die | war feſter. wé 
Galizier 1 pCt.; dagegen hielten ſich Elbethal und Nordweſtbabn, "oi leitenden Spielpapiere wieder und die Haltung des geſammten Marktes Do 3 
vide Anleihen, Italiener und ungariſche Goldrente recht 3 Mul konnte als feſt bezeichnet werden. Die gegen baar gehandelten Aktien j 
5 vi „ ei bel * $ Ch 
uns: u. Mio pt Fe SL 1008 e e Mies (99 e gas $ 
Berlin, den 4 September 1880. GEN 100 5 100,00 D Bk. Rheinl. ln 8 ltona⸗Kiel 158,50 bat kiten. St. A en, GI E 5 1 do. Coſ.⸗Oderb V 
Preußiſche Fonds- und Geld- Br. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 109.00 16 k.. Sprit⸗u. bed. 8800 d 0 ergiſch⸗Märkiſche 4 12505 16 do. neue 40 proc. 5 do. do. ` 
Coarſe. — 100 1102,75 Vie eee 192 S d 90 erlin⸗Anhalt 4 123,75 bc ] do. Lit. B. gar. | 100 10 6 do. Ned gb. 5 
Conſol. Anleihe 4108,00 5 115 4103.80 do. bauer Bist. Bf. d 196,75 95 % Koerlin-Dresden 4 00 50 do. Starg.⸗Pof. 4 | 
do. neue 1876 4 10,60 hä d 6. Bohr. fo. 44.100. 00 un [Breslauer Dist, 5 58 eo ege 200 600 A 2 do. do. U 19205 0 
Staats⸗Anleihe 4 100,00 bz — unk. rückz. 1105 112.00 G entralbf. e B. 4 IECH 46 erlin⸗Hamburg 4 236.25 25 bz Liſenbahn Prioritäts⸗ do. do. III. 4102,90 G 
Staats⸗Schuldſch. 56 98.00 bz . (1873 u. 74) 44 Centralbt. Kä SG 90.00 G resl.⸗Schw.⸗Frbg 4 111.70 bi Obligationen. Dfipreuß. Südbahn 4 102,30 G 
Od.⸗Deichb⸗Obl. 1103,25 © d 1872 u. 73) 5 | 105 er me 990 80 all.Sorau⸗Guben 1 | 23,80 - Mafrict 11 80 100,60 B do. Litt. B. 
> en OR. 4193,00 bz do. (1874) 5 1 din Slerba 11030 ärkiſch⸗Poſener 1 | 29,20 bz 2 S DS 100, 75 G do, Litt. C. 4 
33 94,60 b [r. Hup.⸗A.⸗B. 120 46,104.50 G GC dt d 15 ech, 950 9 044 0 / III. 5 10075 G echte⸗Oder⸗Ufer 41 103.20 G 
dinn d. B. Kim. CT Ban 110600 0% | do. do. Tat. B. Berg Misch a 10300 b A 4 
Pfandbriefe: | _ Schlei. Bod.Ered. 5 104,50 © W ren 48500 8 MorbbauiensErfuril! 29.00 6 | do. II. 410260 bf 
Berliner 5 107,00 ö | do. do. 30 ee D Sie, eben 1170 % (Oberſchl. Lit. Au. C. 3195.90 b) do. III. v. St. g. 30 91,80 G 
144/103,40 bz Stettiner Zu ëmm. 9 1 N: iche 15 "mt? 14700 ge [de. "ag 132115750 bi do. do. Lo, B. 3 91,80 & 
gei Central |4 99,50 b& o. do. 43.100,75 ( d U 6 an 16 117.35 Vo ftpreuß. Südbahn 1 56,00 ba do. do. Litt. C. 35 90,25 B 
Kur: u. Neumärk. 28 93.75 bz Krupoſche Obligat. 5 107.90 B o. enoßenſch. 1 z Rechte Oderuferb. 1 148.60 be | do. GAP 
do. neue 133] 92,50 b 24 p. We | 405 1850 d Rhein⸗Nahebahn 1 20 70 bz do. V. D 102,60 bat 
do. 1109.75 bz Ausländiſche Fonds. Di H Reiche an 10 N Stargard⸗Poſen 4102.75 bz do VI. 4104.25 0 
do. neue 4103,00 G Amerik. gi 1855 0 Berder 8 GE Lë 85 a 5 A Thüringiſche 4 174 50 b do. VII. 402.70 G 
N. Brandbg. Kred. 4 "E Handelsb. 4 57/5 B oo. Lit. B. v. St. gar.“! | 99,00 & achen⸗Duſſeldf. I. 1 99,50 B 
Liebig 34| 91,90 3 de. Bde. z d 1101,90 G chars Printer. 1 100,00 G 8, Tat. ër 1106,75 @ vo do. IL | 90,50 8 
vo. 4440980 8 Rormeger Arie, @ de. Greed 84 0 eenig n 
o. ` ; £ 
wën ME, ee mag fu... BEE has | kei ` 
Dan een 120 p. Rente Au 62,70 bz : e o. Dortm.⸗Soeſ 
$ : ' er Creditb. 1 350,50 ba 
5 10 ſche, neue 49970 J de. S Mente A 63,60 b5 | de. Discontob. 4101.00 b ` teen 5 | 32,00 b. 00 Wett? 0 
Sächſiſche 1 10900 a Ido 200 fl. 1854 Magdeb. Privatb. | Amſterd.⸗Rotterd. 4 123,40 bz v SC GA: 23.5 10260 G S 5 
Saleice a Ji ` ö ft. 05,00 © Mufio-Zevlig 14191710 1@ VC "tr D Ausländiſche Prioritäten. 
5 un > 1 do. Lott.⸗A. v. 18005 124.60 bc f do. pot B 73,09 46 Böhm Weſtbabn 5 101.70 56 | yo. 2 111.4 läſabeth⸗Weſtbabn 5 | 86,20 ef ` 
do. neue A 1 0.4 do. do. .1864 307,00 b Meining. Gebot 1 | 98,25 Breſt⸗Grajewo 5 Berlin⸗Anbalt 4 Si GG 1.5 91,75 bi 
Weſtpr. riterich. 31 93,25 bich [Anga Galdrente 6 | 9.25 bh. | Do. Bppothetenbt. 4 | 9230 0  [Dur-Bodenvap 14 | 83,75 Aw 44 4.5 89,70 bi 
er ritterſch. Di 99 50 bz do. Ste Eiſd. A. 5 „979 dich [diederlauſtter Bant 4 | 99,50 © |Eliiabetb-Weitbahn|5 | 8300 d IZ Lin B. 4 do. da. la 8925 5.0 
e 00040 G do. Cooſe 218.75 b PNorddeukſche Bank 4 169,00 G eh Fan bd 3 | 73,50 ba Fa ` Wil 2 do. do. IV. 5 88.80 G 
8 Seri i do. Schatzſch. I. 6 Nordd Grundkredit 1 560 58 [Gal. (Karl Ludwig.) 5 122,50 bz A 110225 8% (Lemberg⸗Czernow. J. 5 28.50 be 
do. II. Serie 8 do. do. kleine g eſterr. Kredit 4 Gotthard⸗Vahn 808 6 53.30 G Be = B. 5 101, 75 ba do. l. Oh 82.70 56 
“4 neue d br Du e Petersb. Intern. Bk. 4 | 98,00 56 [Raſchau⸗Oderberg 5 56,90 b. G IT „ 5 urg A 41110275 8 do. I. 5 79,40 56 
Re teubriefe: Italieniſche Rente 3 | 86,75 bzB Glen. Landwirthſch 4 72.00 G Lüttich⸗Limburg 4 15.40 B 2 D 30 02,75 do. W. 5 178 ! 8.10 
K op Neumärk. 100,40 b do. Tal. ECH CL e oſenerProv.⸗Bank 4 114.00 © Oeſtr. fe, Staatsh. 6 ei ST . 4 100,00 B Rabr⸗Icht dB.. 27,90 wë 
Be ` (ES, Bian, GEI Gs LE Armen nungen (REES Ines [emänsen- 3 
25 0 e teuß. Bank⸗Anth. A P ` 3 | 
zele 100 2 % it, Cen Bed, 2 80,50 % [dee Bovenirediid’| 0200 bach Neiczenb Bardi 34 90 50 be Bu de. . 100 0 0 ` tes Ar Ee, D 385,00 gn 
Nbein⸗ u. Weftfäl. |1 1000 | do. em), 5 15557 Bee Oe 6. Orb Stel 100 (3 Wé es eg 70,10 96 Jee 145 DÉI Së Ar 2 A 
Sächſiſche 1190.0 & uf. fund. N. 18705 „p. Spielb. 2. GE AR“ do. do. 4 | 9,75 58 err.⸗Irz 5 104.00 b 
zen . 1 4 Rumänier 33 54,50 by 5 104,00 
Schleſiſche 1100,50 © Puff. cent A. 1871 | 91,00 65 RE 4 | 7 10808 DE unt, 4 5800 Bo he 90,75 Wë Dee. Noldpef. VEH d 23 
- 20,0 G do. do. 189725 91.00 bn Schaaffhauf Bantv. | 97,75 kam Ruff. Staatevann 5 141.25 bz be. een 9.00 99 80 b Kit Nrdwſtb. Lit. BS | 85,70 bz 
eier. e 16.20 b do. do. 18735 | _ Schle. Bantverein 4 109,30 b [ do. Südweſtbahn 5 | 62,90 SÉ eg ` bo. Geld⸗Nriorit.5 
a "H [de do. 18775 | 93,40 ` Sudd. Bodenkredit 4 133,25 Scheer Doten, 4 | 3260 © Jet, Zog 4 102,00 be [aſchauz derb gar 5 | 77,10 b, 
Dallas du. Boden, Gent 5 8.70 Di . 2370 56 do. do. .. 410260 05 de 180% | 83,50 % 
8 5 e 9 | 88, $ öjterr. 1b o. do. 95 | 81,80 b 
Imperials 1396,50 G do. Pr. «U. v. 1864 E 149,00 8 . 415400 6 G urnau⸗Prag 1 1 89,90 bz d d 1175 2 1 10 05 do do. 187215 81,80 05 
e Banknote | 5 D ef, E dë ee Sait, 14 4 Warschau Win 26500 kä bo. e 186 5 105.20 d Nab⸗Grad Ze 4 | 9230 Mä 
. Leim zë 6. > Sal 5 A Deutſche Baugeſ. 4 | a 910 Cöln⸗Minden IV. S 99.90 500 Eier cndubig 83.20 bz 
Franzö, Banknot. | 80,99 bz do Pol. Sch.⸗Obl. 4 | 83,00 ö; Otſch. Eiſenb.⸗Bau 4 3 — do. d. J. 8990 pg do. Wb 28060 9% 
dee Banlno). 173.25 b do. kleine Stich. Stahl u. Eiſ. 4 „ Berlin⸗Dresden 5700 b | vo. do. VI. bg. do. do. 187% ` d 
do. Silbergulde Pon Kg Ul. €.5 | 65,60 bet Donnersmarchütte! 11.50 65B Berlin⸗Görlitzer 5 | 83 70 bz . Taler SE 103,50 G do. do. 18766 | 
Ruf. Segoe NW 75 bz do. do. ON e Union: 14.00 SCH dalle Sora Gut. 5 | 97,10 46 dv. C, 4103,80 G do. do. 18776 
. nt DEE e VE e ene } 1399 90 ie ii. „ 
E a Biel Türk. Anl. v. 1805 5 0. II. Serie | . do. „ Oblig. 5 95 
def. Prſch. a 40 Th. 4 263, 10 0 do. do. a 18896 Sloraf. Zo D, Ki Märkiſch⸗Poſen 5 1102,70 bz | do, Ei ul. 4 ? — ea 88 
Bad. Pr. A. v. 67. 4 134,50 ° do. Looſe vallgez. 3 | 25.00 5 ri n Rosm.Räb.t | 6450 0% [Rarienb⸗Miawta 5 | 8800 B,. flkärtuipekoiener 1107 8 ſsbarkow⸗Aſow g. 3 97.00 & 
do. 35 fl. Oblig. — 174.40 dz Gelſenkich. „Bergw. 1 130, 40 mp Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 97,00 bet Magd "Ebert. 4100.60 G do. in Ltr. a 2040 91.75 a 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,00 bz ) Wechſel⸗Conrſe. Georg⸗ ene 103,75 bc Sberlauſitzer 5 52.00 be do. do. de 1865 100.60 G hark.⸗Krementſch. 5 | 95.75 b d 
Braunſch. 20 hl L. — 88, 50 be Amſterd. 100 fl. S T. 168,45 b Nibernig u. Sgamr 1104,00 % IDeis-Öneien 5 41.00 dich | do. do, de 1873144110060 G. Idee, gar. 5 95% G'W 
Brem. Anl. v. 18744 102,50 158 „100 fl. 2M. 167,80 bz Immobilien (Berl.) 4 2,50 „ Oitpreuß. Südbahnſs | 9650 6 do. Leipz. A. 7 103,00 ba po ee ar 5 | 98.60 G d 
De It r. Anl. 3 132,00 be London 1 Ltr 8 T. 20,48 bz tramita, Leinen⸗F. 1 200 bz äeren reusburg > | 72,00 bz do. 300. B. S 99,80 G re 5.85.10 G 
St. Beni 3812640 b de de M. | 20,85 be td f 319 WË erer dera. Bahnſe 1146.25 68 d. Wittenberge f ⸗Cbark. gar. 5 9.25 „ 
Goll. Ke 5 12000 bc Jet, 100 Fr. 3 . | 3075 b  agabiäte, . 69.50 Prumäniiche d A Mart. I. Chart, Af. bi) 5 85.50 8. 
do. II. Abth. 5 120,40 bh 10. Sto. 100 T Luiſe Tiefb⸗Bergw. | 69,50 146 albahn 3 | — Mär r 100.00 G Au len, gar. 5 100.00 bio 
Ob. vn A. v. 18063 1187, 58 bz Ro Ro, 70055 o Dlanvebunu. Dergw 1135.50 G Saal⸗Unſtrutbabn 5 do. II. a 620 thlr. 1 | 99,60 © o⸗Sew 5 83.40 8 
\ Zuber Pr.⸗Anl. 3180,25 0, Pen 9 r sz) 172.70 bz b S Ge D Oe LE In en 5 | &0,25 bz do. Obl. 1 u. . 4 100.25 © [Mosko⸗Niäſan 3 102.50 b G 
Mecklenb.Eiſenbſch. 3 H vm Wier. 5ſt 2825 br 2 N 171.80 bz Ze al. f e 1 6400 mc Weimar⸗Geraer 5 | 39,00 bp ober Bo? e 4 sk.⸗Smolenst 5 38,00 b 
Meininger SE 4 ag 3 Petersb. 1009 200 211,50 bz Ofen L e 1 A — Sberkhleriiche B 30 Schuſa⸗Jvanow. 5 906.25 bz 
Sichtung ZC : 15200 6 6 do. 100 R. 3 M. 210,25 bz önie B. ⸗A. Lit 2 92.00 bz Staatsbahn - Aktien. zéi C. 4 rſchau⸗Teresp. 5 um a S 
SN E. B. p40 10800 8 [Varſc 100K 8 1211,50 bi SA Ale B | 58.10 © [Bel.-Rotsd.-Mago.i 100,00 bac do. B ar ere 1500 0 
do. 4104,00 bz zi Zinsfuß der Rrichs⸗Haak fürſhedenhütte conſ. 4 1184,00 B Berlin⸗Stettin 41 116,00 häi do. Kan 92,25 bB do 11.5 103,00 bz N 
Dig, Sopalb, unk. 5 11 D Menjelöt, für ei Bank⸗ Ben. 1 SE 1 91.00 156 Ce ei 5 148 Ch S > 8 ni Ré 19.5 101.20 8 
910 H tote in Amsterdam remen — INbhein.:Wetif. In 8 Magd.⸗Halber 0 2 0. 5 d AR alte 7 
Mein. Hyp. . Hi 101,00 8 Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 4. Pars Stobwaſſer Kempen 4 | 26,50 B Mgd.⸗Halbſt. B.abg. Si 88,60 G do. H. 4103,30 bz Zarskoe⸗Selo 5 73,00 B l 
Nrdd. Grdkr. H. 2.3 100,00 & E Leipzig —, London 2}, Unter den Anden 4 7.60 5 do. B. unabg. 34 84,10 Zu do. v. 1869 d dE g 
do. Dyp.⸗Pfobr. ö 24, Petersburg 6. Wien 4 pet. Wöblert Maſchinen 1 7400 ban do. ©. do. aba. 5 123,50 b bo. v. 1873 4 | 
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